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Zu Tisch

DasOriginalausderGenferRueduMontblanc inWeinfelden
Das Thermometer zeigt an die-
sem letzten Abend im August
frische 13 Grad an. Zu kalt für
eine leichteSommerspeise, aber
noch nicht die richtige Stim-

mung füreinklassischesHerbst-
gericht. ImGasthof Eisenbahn,
ein in zweiter Generation ge-
führter Weinfelder Traditions-
betrieb, wird die Sommerkarte
gereicht.Das ist gut so, denn sie
ist clever angepasst an die Lau-
nen des diesjährigen Sommers.

JenachWitterung lockenals
Vorspeise ein grüner oder ge-
mischter Salat (Fr. 8.50/9.50),
einEisbergsalat an 1000 Island
Dressing (Fr. 10.50)oder einVi-
tello tonnato (Fr. 16.50). Eine
wahre Rarität ist der Licorosso-
Tomaten-Salat mit frischem
Thurgauer Ziegenkäse und
Kräutern (Fr. 14.50). Nicht we-
niger verlockend sind die Lico-
rosso-Tomatencrèmesuppe (Fr.
11.50) und die perfekt abge-
schmeckteOttobergerRiesling-
crèmesuppe (Fr. 12.50).

Bei den Hauptspeisen kann
man je nach Lust eine von drei
Richtungeneinschlagen: leicht,

vegetarisch oder herzhaft. Den
Fitnessteller mit frischen Sala-
ten gibt esmitMärwiler Poulet-
brust (Fr. 24.50), Schweinssteak
(Fr. 27.50) oder gebratenem
Waldforellenfilet aus dem eige-
nen Weiher (Fr. 33.50); die Fo-
rellewirdauch in einerKräuter-
kruste auf Ofengemüse und
Weinfelder Bratkartoffeln (Fr.
38.50) angeboten.Wer einwar-
mes vegetarisches Gericht be-
vorzugt, hat die Wahl zwischen
Nilas Linsencurry aus gelben
Linsen mit Kokosmilch (Fr.
25.50) oder Ofengemüse mit
BratkartoffelnundSchnittlauch-
sauerrahm (Fr. 24.50).

Wer es herzhaft mag, wählt
das Kalbsleber-Geschnetzelte
mit Rösti (Fr. 33.50), das Thur-
gauerRindsfiletmit Sommerge-
müse und Bratkartoffeln (Fr.
45.50), dasMinisteakvomMär-
wiler Pouletoberschenkel (Fr.
29.50)oderdieLammrolle«Ra-

gunan» (Fr. 33.50) des langjäh-
rigen Mitarbeiters Ragunan
Thanabalasingam.Förmlich ins
Auge stechen aber das traditio-
nelle Filet-Gulasch Stroganoff
«Isebähnli»mitReis (Fr. 39.50)
und das 200 Gramm schwere
Thurgauer Entrecôte «Café de
Paris»mitPommes frites.Diese
beiden Gerichte sollen es sein!
DasGulasch ist zart undbesticht
mit der sämig-würzigen Sauce.
DerwahreHit aber istdasEntre-
côteCafédeParis vomgleichna-
migenRestaurant anderRuedu
Montblanc in Genf. Reto Lü-
chingerbestätigt: «Ja,wir haben
das Originalrezept.» Nach die-
semMahl hat es nur noch Platz
für ein Minidessert: Lavendel-
glace (Fr. 4.-) und Grüntee-
Crème brûlée (Fr. 4.-).

Eine wahre Freude ist auch
die gut kuratierteWeinkarte.

Hans Suter
Geschäftsleiter Reto Lüchinger setzt auf den harmonischenDreiklang
«frisch–saisonal–regional». Die Gäste schätzen es.

Gasthof Eisenbahn

8570Weinfelden, Bahnhofstras-
se 2, Telefon 0716221060,
www.gasthof-eisenbahn.ch.
Mo–Fr 9 bis 23Uhr/17 bis 23Uhr,
Sa 9 bis 23Uhr. Vorspeisen/Sup-
pe ab 8.50/11.50.–, Hauptgerich-
te ab 24.50. Wein ab 7.–/dl.

InnovationsparkOst istgegründet
Aufbauarbeit für den InnovationsparkOst hat begonnen: Präsident Roland Ledergerber nennt die nächsten Ziele.

Adrian Vögele

DerKontrast könntekaumgrös-
ser sein: Bis Mai führte Roland
LedergerberalsCEOdieSt.Gal-
ler Kantonalbank, war sich die
StruktureneinesgrossenUnter-
nehmensgewohnt. Jetztbeginnt
er gewissermassen nochmal
ganzvonvorne–beieinem«mo-
mentanwinzigenStart-up»,wie
er sagt: Ledergerber ist als Ver-
waltungsratspräsident für den
Aufbau des Innovationsparks
Ostverantwortlich,denderKan-
tonSt.GallenmitBeteiligungder
anderenOstschweizerKantone,
des Fürstentums Liechtenstein,
der Stadt St.Gallen und der re-
gionalen Wirtschaft ins Leben
gerufenhat.DieVorzeichensind
gut: Der Bundesrat hat das Ost-
schweizerVorhaben insprestige-
trächtige nationale Netzwerk
Switzerland Innovation aufge-
nommen.

InderRealität fängtderPark
allerdingserst jetzt anzuexistie-
ren:AmStandortLerchenfeld in
St.GallenwurdeamDonnerstag
dieSwitzerland InnovationPark
Ost AG offiziell gegründet. Hier
und amzweiten Standort Buchs
sollensichkünftigFachleuteaus
Forschung und Wirtschaft ver-
netzenund innovativeProdukte
hervorbringen.DasFernziel: zu-
kunftsfähige Arbeitsplätze
schaffenund«dieWettbewerbs-
position der Ostschweiz im
Kampf um Fachkräfte verbes-
sern», wie der St.Galler Volks-
wirtschaftschef Beat Tinner
sagt.

Noch steht das Projekt ganz
am Anfang. Ledergerber skiz-
ziert die nächsten Schritte: Die
Geschäftsstelle aufbauen, Räu-
me mieten, Mitarbeitende ein-
stellen, tragfähige Beziehungen
zu den Forschungs- und Wirt-
schaftspartnern (Kantonsspital,
HSG,Empaundsoweiter)knüp-
fen – und bald auch erste erfolg-
versprechende Innovationspro-
jekteausfindigmachen.DerVR-

Präsident nennt klare zeitliche
Ziele: Ab Ende 2022 soll der In-
novationspark funktionsfähig
sein, 2025 soll er seine volle
Leistungsfähigkeit und2031die
Gewinnschwelle erreichen.

Über90Bewerbungen für
Geschäftsführung
Einnächster zentralerEntscheid
wird imOktober fallen,wenndie
Geschäftsführerin oder der Ge-
schäftsführer des Innovations-
parksgewähltwird.DieStelle ist
derzeit ausgeschrieben. Das In-
teresse sei gross, sagt Lederger-
ber,über90Bewerbungenseien

eingegangen.DieGeschäftsfüh-
rerin oder der Geschäftsführer
wird die zentrale Figur sein, die
denParkoperativ führenundge-
stalten muss. Das sei ein «Rie-
senchallenge», eine gewaltige
Herausforderung, sagt Leder-
gerber. Dass die Person aus der
Ostschweizkomme,seidenkbar,
abernicht zwingend.AmSchluss
sei die fachliche Qualifikation
entscheidend.Gesuchtwirdeine
erfahrene Führungsperson mit
einem Hintergrund in Wirt-
schafts-, Ingenieur- oderNatur-
wissenschaftenmithoherAffini-
tät zu neuen Technologien.

Wichtig sei, dassdiePersonden
Innovationspark auch im inter-
nationalenUmfeldgutvertreten
könne, betont Tinner.

Bühler-CEO,Empa-Chef
undSpitaldirektorin imVR
Bereits komplett ist der Verwal-
tungsrat, der fürdie strategische
Führung des Innovationsparks
zuständig ist. Ledergerber hat
acht Personen aus Wirtschaft
und Forschung ins Boot geholt:

Andrea Berlinger Schwy-
ter,VR-PräsidentinderToggen-
burger Medizinaltechnikfirma
Berlinger,Gian-LucaBona,Di-
rektor der Empa, Andreas
Christen, Mitglied der Ge-
schäftsleitungderAargauerTex-
tilfirma Lantal, Beat Hirt, An-
waltundCEOderOstschweizer
Treuhandfirma Provida, Tho-
masHirt,ChiefTechnologyOf-
ficerbeiderLiechtensteinerMe-
dizinaltechnikfirmaIvoclar,Ste-
fanScheiber, CEOdesUzwiler
Technologiekonzerns Bühler,
Gabriela Senti, Direktorin For-
schung und Lehre amUniversi-
tätsspitalZürich,undderSt.Gal-
lerPaulSevinç,Mitgründerder
OnlineplattformDoodle.

Im Verwaltungsrat spiegeln
sich die inhaltlichen Schwer-
punkte des Innovationsparks:
Gesundheitstechnik (inklusive
Textilbereich),Maschinen,Elek-
tro- und Metallindustrie sowie
Digitalisierung von Geschäfts-
prozessen. Zugleich ist die Ex-
portwirtschaft gut vertreten,
nebstBühler sindetwaauchBer-
linger undLantal global tätig.

Ledergerber sieht bei der
Vernetzung von Forschenden
undUnternehmennochgrosses
Potenzial in der Ostschweiz:
«AlleinamKantonsspital St.Gal-
lensindetwa80habilitiertePro-
fessorinnenundProfessoren tä-
tig.UndanderEmpa laufenstets
rund 200 Doktorate.» Zweck
des Innovationsparks sei esnun,
den Prozess, der von den Er-
kenntnissenderGrundlagenfor-

schunghinzumarktfähigenPro-
dukten führe, zu vereinfachen
und zu beschleunigen.

Eigenkapital: Ziel ist
übertroffen
DaserstefinanzielleZiel fürden
Innovationspark ist erreicht.Die
St.Galler Regierung rechnete in
ihrer Gesetzesbotschaft zu-
nächst mit einem Startkapital
von rund drei Millionen Fran-
ken. Jetzt sindes rund3,5Millio-
nen Franken. Davon stammen
rund60Prozent von der öffent-
lichen Hand und rund 40 Pro-
zent von privaten Trägern.
«UnserZiel ist es,diesesVerhält-
nisumzukehrenunddasKapital
auf fünfMillionen Franken auf-
zustocken», sagt Ledergerber.
DerKantonSt.Gallenunterstützt
den Innovationspark auch mit
einem A-fonds-perdu-Beitrag
von zehn Millionen Franken,
verteilt überdieerstenzehn Jah-
re. Tinner und Ledergerber be-
tonenaber:NachdieserAufbau-
phase soll der Park selbsttra-
gend sein.

Der Innovationspark Ost ist mit einem seiner Standorte im St.Galler
Lerchenfeld beheimatet. Bild: Arthur Gamsa

«DerPark
soll ab
Ende2022
funktionsfähig
sein.»

RolandLedergerber
Verwaltungsratspräsident
des InnovationsparksOst

Bis jetzt über
400Schüler in
Quarantäne

Thurgau Seit 18 Tagen sind die
Sommerferien vorbei und der
Schulunterricht hat gestartet.
Doch in den letzten Wochen
mussten imKantonThurgaube-
reits über 400 Primar- und Se-
kundarschüler in Quarantäne −
undvonzuHauseausunterrich-
tet werden.

Markus Villiger, Schulleiter
der Sekundarschule Romans-
horn, erklärt: «Die Schülerin-
nen und Schüler haben Note-
books und Tablets, mit denen
sie am Unterricht teilnehmen
können. Das ist inzwischen gut
eingespielt und funktioniert
praktisch aufKnopfdruck.»Zu-
demkonntenSchülerinnenund
Schüler, die dem Contact-Tra-
cing ein Impfzertifikat vorwie-
sen, oder sich nach einigen Ta-
gen testen liessen, schneller
wieder amregulärenUnterricht
teilnehmen.

Teils stärkere
Schutzmassnahmen
Anders sieht es bei den Primar-
schülerinnenundSchülern aus.
Hanspeter Heeb, Präsident der
PrimarschulgemeindeRomans-
horn, erklärt: «Die Beschulung
von Unterstufenkindern im
Fernunterricht ist bekanntlich
nicht sehr wirksam, die Lehr-
personenundEltern tun jedoch
ihrMöglichstes.»MancheThur-
gauer Schulen haben bereits
stärkere Schutzmassnahmen
eingeführt. So gilt imSekundar-
schulzentrumWeinfelden wie-
der eine Maskenpflicht für alle
Schülerinnen und Schüler und
Lehrpersonen. Diese werde so
langebeibehalten, bis keineCo-
ronafälle im Schulzentrum
mehr auftreten und die Zahlen
sinken.

Doch der Romanshorner
Hanspeter Heeb merkt ebenso
an: «Abstandhalten und Mas-
kentragen sind auf Primarstufe
oft schwerlichumsetzbar.»Mo-
mentan rechne die Primar-
schulgemeinde Romanshorn
nicht mit einer Entspannung
der Situation. (fra)


